
Was sind die Aufgaben der  
Vorklassenarbeit? 

Zu den zahlreichen Aufgaben der Vor-
klassenarbeit zählen: 

• Fähigkeiten des Kindes erkennen und 
weiterentwickeln 

• Förderung des Sozialverhaltens, der 
Konzentration und der Ausdauer 

• Stärkung und Entwicklung von 
Selbstbewusstsein und Selbstver-
trauen 

• Förderung und Vertiefung von Kom-
munikation und Sprachkenntnissen 

• Unterstützung und Entwicklung von 
Bewegung und Feinmotorik 

Was ist das Ziel der Vorklassen-
arbeit? 

Das Konzept der Vorklasse ist es, alle 
Kinder durch zahlreiche Lernangebote 
so zu fördern, dass sie in der ersten 
Klasse gut lernen und mitarbeiten  
können. 
Dabei bleibt stets die gesamte Entwick-
lung des Kindes im Blick. Oft haben die 
Förderangebote auch Lernbereiche der 
ersten Klasse zum Ziel, wie etwa 

• Vorbereitung auf das Lesen und das 
Schreiben z. B. durch motorische 
Übungen 

• Umgang mit Sprache, Texten und 
Geschichten 

• mathematische Aufgaben  

• naturwissenschaftliche und techni-
sche Phänomene 

• künstlerische, musikalische und 
sportliche Angebote 

• psychomotorische Entwicklung, d.h. 
Grob- und Feinmotorik sowie Orien-
tierung im Raum 

• Entwicklung der Wahrnehmung ins-
gesamt 

• emotionales, soziales und motivatio-
nales Verhalten 
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Warum Vorklasse? 

In der Regel wird ein Kind mit der Voll-
endung des 6. Lebensjahres einge-
schult. Da sich jedes Kind unterschied-
lich entwickelt und zu diesem Zeitpunkt 
eventuell noch nicht den für den Schul-
besuch erforderlichen Entwicklungs-
stand hat, kann es mit der Zustimmung 
der Eltern für ein Jahr eine Vorklasse be-
suchen.  

In dieser Zeit erhält das Kind die Mög-
lichkeit, sich in kleinen Lerngruppen un-
ter der Leitung von erfahrenen Sozialpä-
dagoginnen und Sozialpädagogen zu 
entwickeln. Ziel ist es, die Schulfähigkeit 
weiter auszubauen und Verhaltenswei-
sen zu fördern, die für das Lernen in den 
ersten Jahren der Grundschule notwen-
dig sind.  

Der Besuch der Vorklasse wird nicht auf 
die Schulpflicht angerechnet. 

 

Für welche Kinder ist der Besuch 
der Vorklasse sinnvoll? 

Die Vorklasse wird von Kindern besucht, 
die schulpflichtig, aber noch nicht schul-
fähig sind. Diese Mädchen und Jungen 
sind in der Regel noch nicht so weit ent-
wickelt, um am Unterricht der ersten 
Klasse mit Erfolg teilnehmen zu können. 

Auch Kinder, die bereits das erste Schul-
jahr besuchen, können bis zum 1. De-
zember eines Jahres in die Vorklasse 
aufgenommen werden, wenn sich her-
ausstellt, dass eine erfolgreiche Mitar-
beit im Anfangsunterricht nur bedingt 
möglich ist. 

 

Was ist der Unterschied zum  
Lernen im ersten Schuljahr? 

Während im Unterricht der ersten Klasse 
das gemeinsame Erwerben grundlegen-
der Kompetenzen im Klassenverbund 
im Vordergrund steht, ermöglicht die 
Vorklasse gezieltes Arbeiten an den För-
derbedarfen einzelner Kinder oder in 
Kleingruppen. 

Vorklassen werden für den Zeitraum 
von einem Jahr gebildet. Die Gruppe 
ist als fester Verbund zusammen und 
wird in der Regel von derselben Be-
zugsperson unterrichtet. 

Der Unterricht folgt keinem festen Lehr-
plan. Der Rahmen, in dem sich die Lern-
angebote bewegen, ist jedoch vom Hes-
sischen Kultusministerium vorgegeben. 
Diese Flexibilität ermöglicht es den Mäd-
chen und Jungen, in einem offenen Ler-
numfeld spielerisch zu lernen. Die Arbeit 
in der Vorklasse kann sich so am indivi-
duellen Entwicklungsstand orientieren 

und genau auf die Bedürfnisse eines 
Kindes abgestimmt werden. 

Die Schülerinnen und Schüler der Vor-
klasse werden in der Regel 4 Stunden 
am Tag unterrichtet. Vorklassen sind an 
Grundschulen angesiedelt und in die 
Schulgemeinschaft integriert. Durch die 
enge Verbindung von sozialpädagogi-
schen und unterrichtlichen Lern- und Ar-
beitsformen wird den Kindern der Über-
gang in die erste Klasse deutlich erleich-
tert. 

Im Gegensatz zur ersten Klasse erstel-
len die Sozialpädagoginnen und Sozial-
pädagogen für jedes Kind einen indivi-
duellen Förderplan, der im Laufe des 
Jahres regelmäßig angepasst wird. 

Über die Einrichtung von Vorklassen 
entscheidet das Staatliche Schulamt. 
Die Größe einer Vorklasse ist abhängig 
von der Zahl der angemeldeten Schüle-
rinnen und Schüler, liegt jedoch bei min-
destens 10 Kindern.  

Sollte an einer Grundschule keine Vor-
klasse angeboten werden können, wird 
das Kind in der Regel mit Kleinbussen 
an einen Vorklassenstandort befördert. 
Die Kosten dafür übernimmt der Schul-
träger, also der Landkreis, in dem Sie 
wohnen. 


